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iy weltladen wedding

SeestraBe 35 * 13353 Berlin
Im Vorraum der Kapemaum Kirche
Tel.: 0176 — 509 897 72

fair65@gmx.de

Offnungszeiten:

Montag 16.00 — 19.00 Uhr
Mittwoch 16.00 — 19.00 Uhr

Samstag 11.00 — 15.00 Uhr

Wir haben noch Platz fur lhre
Werbung. Hier kdnnte sie stehen.
Auskunft geben die Gemeindebiros
der beiden Gemeinden.




Monatsspruch Mai 2021

Offne deinen Mund fur den Stummen, fir das Recht aller Schwachen!
Spriche 31,8

Diese Verse kommen zunachst eher sozial-ethisch daher, haben jedoch seither
eine zutiefst gesellschafts-politische Pragung.
Dieses Bibelwort aus dem Buch der Spriiche hatte schon der Theologe Dietrich
Bonhoeffer als klares Handlungskriterium an uns als Kirche-Sein geknupft. Beson-
ders vor dem Hintergrund seines Widerstandes gegen den Nationalsozialismus
verstand er die Worte als klare Aufforderung.

Auch Theologe und Pfarrer Helmut Gollwitzer, der nach der Pogromnacht 1938 auf
seiner Kanzel in Dahlem stand und sich fragte, ob wir als Christenmenschen denn
nach so einer Nacht Giberhaupt im Gottesdienst sein durfen? Singen dirfen? Beten
durfen? Unsere Siinden beichten durfen? Da wir doch offensichtlich unser Kirche-
Sein nicht nach dem Bibelwort aus dem Alten Testament verstehen. Er fragte seine
Gemeinde, ob sie nicht alle vor Scham schweigen missten, da sie eben nicht den
Mund aufmachten, als Ungerechtigkeit geschah. Da sie eben nicht fir das Recht
der Schwacheren eingetreten waren.

Auch wenn wir heute in einer ganz anderen Welt leben, kdnnen wir dieses Wort
immer noch als Aufforderung zu mehr Zivilcourage, Nachstenliebe, Widerstand
gegen Ungerechtigkeiten oder zu mehr Solidaritat verstehen.

Aber der Vers kommt so leichtfliBig daher: Tue deinen Mund auf... setze dich fir
die Schwachen ein...unterstltze die, die Hilfe brauchen und schon hast du dein
Soll getan und alles wird gut.

Aber so ist es ja nicht. Wir sehen tagtéglich, dass die Welt so leider nicht funktio-
niert. Wie lange gehen Schiler:innen auf der ganzen Welt nun schon wdchentlich
auf die StralRen, um fur eine klimagerechte Zukunft zu demonstrieren? Und es
passiert einfach gar nichts! Wie viele Menschen setzen sich fur die Seenotrettung
ein? Wie viele Arzt:innen reisen in Lager, um dort Gefliichteten medizinische Hilfe
zu bieten? Wie viele Menschen machen den Mund, im wahrsten Sinne des Wortes
laut auf, um auf Ungleichheit, Gewalt und Missstande hinzuweisen?

Aber unsere Welt wird dadurch nicht automatisch besser. Im Gegenteil, ich habe
das Geflhl, dass sie sogar immer schlechter und menschenfeindlicher wird.
Manchmal erscheint mir das alles wie vergebene Liebesmiih. Es kommt mir so vor,
als haben wir in dieser Welt, in dieser Gesellschaft, gar nicht die Macht mit unserer
Stimme etwas zu bewirken.

Wie kdnnen wir uns also diesen Satz zu Herzen nehmen ohne gleichzeitig daran
zu verzweifeln?

Ihre
Sarah Schattkowsky


https://www.bibleserver.com/LUT/Sprüche31,8

Aus dem Gemeindekirchenrat

Liebe Gemeinde,
die urspriinglich fir April vorgesehene gemeinsame Sitzung mit dem GKR der Korne-
lius Gemeinde haben wir wegen der aktuellen Pandemie-Situation in den Monat Mai
verschoben, weil wir uns gerne in Prasenz treffen wollen. Wer weil3, ob das bis dahin
mdglich sein wird.

Nachdem nach den neuesten Corona-Regeln bei einer Zusammenkunft ab finf
Personen die Teilnehmenden getestet sein missen, haben wir beschlossen — um
Kosten zu vermeiden — die GKR-Sitzung per Zoom durchzufiihren.

Zunachst haben wir Riickschau auf die Osterfeiertage gehalten. Vielen Dank fir das
positive Feedback aus der Gemeinde darauf, dass wir Prasenzgottesdienste feiern
kénnen, das geht auch nur, weil unsere Kirche den entsprechenden Raum dafir bietet
und sich die Gottesdienstbesucher*Innen streng an das Hygienekonzept halten. Auch
dafur noch einmal herzlichen Dank.

Unseren Gottesdienstbesucher*Innen sind auch die lauten Nebengerdusche unserer
Orgel aufgefallen und der GKR hat darum gebeten, dass Angebote fir eine Reparatur
eingeholt werden. Wir halten Sie auf dem Laufenden.

Im Gemeindezentrum Schillerhbhe wurde der Warmwasserbereiter ausgetauscht.
Wegen der neuen Bestimmungen mussten dazu neue Leitungen verlegt und die
Verteilung angepasst werden.

Wies das Dach im Gemeindezentrum bisher nur kleinere Schaden auf, mussten wir nun
leider feststellen, dass im Laufe der Jahre das Dach so beschédigt ist, dass es komplett
saniert werden muss, dieses kann aber wahrscheinlich in Etappen geschehen. Wenn
die voraussichtlichen Kosten ermittelt sind, wird sich der GKR um eine entsprechende
Finanzierung kimmern. Auch hier werden wir weiter informieren.

Nun mdochte ich allen ein gesegnetes Pfingstfest wiinschen.
Bleiben Sie gesund und behiitet.

Herzlichst
Barbara Simon

Zum Titelblatt

Die Taube ist seither ein Symbol fiir den Heiligen Geist.
In diesem Jahr feiern wir Pfingsten im Monat Mai.
Pfingsten — das Fest des Heiligen Geistes und der Geburtstag der Kirche

Das Foto stammt von pixabay.



Dankeschdn und Auf Wiedersehen

Liebe Frau LieBmann,

so viele Jahre waren Sie Kisterin in der Kornelius Gemeinde und somit auch oft
die erste Ansprechpartnerin fir Mitarbeitende und Pfarrer*Innen der Kapernaum-
Gemeinde. Bei lhnen wussten wir unsere Anliegen in guten Handen.

Vielen Dank fir diese langjéhrige, gute Zusammenarbeit.

Jetzt gehen Sie in den Ruhestand. Fir den nun vor Ihnen liegenden Lebensab-
schnitt winschen wir Ihnen alles Gute, besonders Gesundheit. Mége Gottes Segen
Sie auch weiterhin begleiten.

Fur die Kapernaum-Gemeinde

Barbara Simon

Bibel und Welt

Wir treffen uns am
ersten Dienstag des Monats, 17.00 Uhr
im Gemeindezentrum Schillerhéhe

Leider muss auch der fur Dienstag, 04. Mai 2021 geplante Termin mit
Pfarrer Christian Moest zum Thema ,,Bibliolog“ erneut verschoben
werden.

Wir werden Sie rechtzeitig informieren.

Fur Dienstag, 08. Juni 2021

planen wir wieder unseren traditionellen Ausflug mit einem
{ gemeinsamen Essen. Dazu brauchen wir auch Anmeldungen bis
zum 01. Juni 2021.

Leider wissen wir heute noch nicht, ob und wo und wie wir das unter
W den dann herrschenden Bedingungen gestalten kénnen.

Wir halten Sie auf dem Laufenden.

(®

Pixabay.com Bleiben Sie gesund und zuversichtlich.
Dagmar Tilsch



Kirchenmusik in Kapernaum

Liebe Gemeinde,
heute soll es um die vielfachen Klangmaéglichkeiten bei der Orgel gehen.

Die jetzige Orgel der Kapernaumkirche wurde 1960
in der Werkstatt von Karl Schuke hergestellt. Sie hat
drei Manuale plus Pedal und besteht aus tiber 3.300
Pfeifen, die kleinsten sind nur wenige Zentimeter
lang, die gréRten Pfeifen sind etwa funf Meter hoch.

Vom Spieltisch aus kann der Organist verschiedene
Klangfarben (Register) einschalten, so dass sich un-
terschiedlichste Klange erzeugen lassen.

Die Auflistung aller Register (Klangfarben) an einer
Orgel nennt man Disposition. Die Register kénnen
verschiedene Tonhdhen haben, wobei die Tonhéhe
durch die sogenannte Fuftonzahl angegeben wird.
So  bezeichnet man ein Register in
Normallage als 8'-(Acht-FuR3)-Register. Ein um eine
Oktave tieferes Register ist ein 16'-Register, 4’ be-
zeichnet ein um eine Oktave hdheres Register.

Die Register unterscheiden sich neben der Tonhdhe auch durch ihre Bauart. Nach
der Art der Tonerzeugung unterscheidet man zwischen Lippenpfeifen (Tonerzeu-
gung wie bei der Blockfléte) und Zungenpfeifen (Tonerzeugung wie bei einer
Klarinette). Lippenpfeifen kdnnen offen oder gedackt sein. Weitere Unterschiede
gibt es bei den Materialien und der Pfeifenform. Daneben gibt es die gemischten
Stimmen. Dabei handelt es sich um Register, bei denen fir jede Taste mehrere
Pfeifen erklingen. Dazu gehéren etwa die Klangkronen (Mixturen) und Farbregister
wie die Sesquialtera.

Die Prinzipale (Vorsteher) sind die Hauptregister der Orgel.
Die Orgel in Kapernaum hat folgende Disposition:

Pedal: Oberwerk: Hauptwerk: Schwellwerk:
Prinzipal 16’ Gedackt 8’ Prinzipal 8' Gedackt 8'
Oktave 8’ Quintadena 8’ Spitzfléte 8' Holzflote 4'
Oktave 4 Principal 4' Octave 4' Prinzipal 2'
Gemshorn 2' Rohrflote 4’ Flaut traverso 4' Sifflote 1'
Rauschpfeife Il Kleinflote 2' Nassart 2 2/3' Terzian Il
Mixtur IV Quinte 1 13’ Oktave 2' Oberton Il
Fagott 32 Sesquialtera Il Mixtur V-VI Cymbel 1l
Posaune 16’ Scharff IV-V Scharff IV Vox humana 8'
Trompete 8’ Dulcian 16’ Trompete 16’ Regal 4'
Trichterregal 8’ Trompete 8’



Kirchenmusik in Kapernaum

Dispositionen waren immer wieder Anlass fiir sog. "Scherzdispositionen” - viel
Spal’ beim Lesen und innerlichem Hoéren:

Schuhwerk: Stauwerk: Machtwerk: Bollwerk:
Argernis 64 Hopperla 8 Vorstand 8 Viola am Ohre 8’
Bassvorstand 32 Flotkolben 8 Feigenprinzipal 8  Einhorn 8
Lieblich zernagt 16~ junger Vorstand 4° Trampolin 8 noch ein Horn 4
Eichhdrnchen 8 Witzflote 2 Aufsichtsrat 4 Auto traverso 4
Grundsatz 8 Machthorn 2 Lazarett 4 Badedas 2’
Ofenfléte 4 Scharfe Hupe 1° Joh.Seb.Bach Schrebergarten
Schmalzbrot 4 Auspuff 4 Stelze 2’ 41/4
Sockenspiel 2 Indianergeheul Stoérung 2’ Alt- Saxophon 8
Bauernschmaus barful3 Trillerpfeife 1 1/2 Sehr altes Saxo-
2fach Strohhalm 1 phon 9

Egal 8

Bucherregal 4
ganz egal kein FuR

Wenn Corona es zulasst, mochte ich einmal ein Treffen anbieten, um dort diverse
wunderbare Blicher und CD’s vorzustellen, damit Sie einen Eindruck der vielfalti-
gen Mdglichkeiten des Orgelklanges bekommen.

Die Registerzusammenstellung weist bei allen Orgeln starke regionale Unter-
schiede auf. Dann kénnen Sie hdren wie norddeutsche, stiddeutsche, italienische,
spanische, franzésische oder amerikanische Orgeln klingen.

Ubrigens - es gibt sogar ein Register (also eine Klang-
farbe) namens "Corona"!!

Der lateinische Name fur Krone lautet "Corona" - so
handelt es sich um eine Klangkrone, die recht hoch und
manchmal sogar etwas schrill sein kann. Die entspre-
chenden Pfeifen sind Winzlinge gegentiber den ande-
ren Orgelpfeifen.

Die Pfarrkirche St. Peter und Paul im Rheingau plant
eine neue Orgel und wird dieses Register einbauen, um
kunftige Generationen an die widrigen Umstdnde der
Erbauungszeit zu erinnern.

Ilhre Kantorin,
Gesine Hagemann



Konfirmandenunterricht in Zeiten von Corona — Ein Rickblick

Im August 2019 hatte fir 16 junge Menschen aus den Gemeinden in Wedding und
Gesundbrunnen der Konfirmandenunterricht begonnen. Pfarrerin Veronika Krotke
und ich sind gemeinsam in die Verantwortung fiir den Unterricht, die Gruppe und
die im Juni 2020 geplante Konfirmation gegangen.

Gegen Ende der geplanten Zeit begann die Corona-Krise und es kamen die mit ihr
einhergehenden Einschrankungen durch die Infektionsschutzverordnungen:

Unterricht musste ausfallen,

einen groRen Konfirmationsgottesdienst zu feiern wurde zur Unmadglichkeit.
Die Konfirmation musste verschoben werden.

Als Gruppe konnten wir Uber lange Strecken ,nur‘ am Bildschirm in Zoom-
Telekonferenzen zusammenkommen.

Doch nun ist es im Mai 2021 soweit: Wir
werden die Konfirmation feiern. Zeit einmal
Ruckblick zu nehmen und auch zufragen, was
denn unseren Konfirmanden*innen ihre
Konfirmation bedeutet.

Dazu habe ich den Konfis finf Aufgaben
gegeben, in denen sie Rickblick und Ausblick
nehmen. Die Ergebnisse und Antworten gibt
es hier zu lesen. Dabei werden keine Namen
genannt, aber hinter den Texten stehen sehr
individuelle und personliche Bekenntnisse
einer sehr besonderen Gruppe in einer sehr Foto: Wikipedia
besonderen Zeit!

lhr Pfarrer
Thilo Haak

Die funf Aufgaben hief3en:

1. Wie habe ich meinen Konfirmandenunterricht erlebt?

2. Erzahle von einem Ereignis, einer Unterrichtsstunde, die dir besonders gefallen hat!
3. Dein Konfirmandenunterricht wird bald zu Ende sein, was wirst du besonders
vermissen?

Was bedeutet deine Konfirmation fiir dich?

Deine Konfirmandenzeit war besonders durch die Corona-Pandemie beein-
trachtigt. Unterricht musste ausfallen, die Konfirmation musste verschoben wer-
den, wir konnten nicht Uber die ganze Zeit als Gruppe in St. Paul zusammen-
kommen. Was wird dir aus deiner Zeit als Konfirmand*in bleiben?

as



der Konfis aus Gemeinden in Wedding und Gesundbrunnen

Ich habe meinen Konfirmandenunterricht als ein gutes Miteinander unter uns
Konfirmanden erlebt. Ich fand es schén, wie wir gleichzeitig lernen konnten und
auch Spal hatten. Mir hat vor allem die Fahrt nach Wittenberg gefallen, weil es
einfach ein schénes Erlebnis war, in einer anderen Stadt spazieren zu gehen
und sich dabei zu unterhalten. AuRerdem haben wir dort einiges Uber Luther
gelernt. Besonders vermissen werde ich wahrscheinlich einfach das Treffen mit
den anderen Konfirmanden, auch wenn das inzwischen nur noch online mdglich
ist. Meine Konfirmation bedeutet fiir mich das Ende des Konfirmandenunterrichts
und allem, was damit zusammenhé&ngt. Aus meiner Zeit wahrend des Konfirman-
denunterrichts werden mir vor allem die Treffen vor den Zoom-Meetings bleiben,
einfach weil das ein starkeres Miteinander war. AuRerdem werden mir der Aus-
flug nach Wittenberg und die Ubernachtung in der Kirche in Erinnerung bleiben.

Das Thema Religion selber interessiert mich eigentlich nicht, jedoch wurde
unsere gemeinsame Zeit schon gestaltet und es war trotzdem eine nette Erfah-
rung. Im Prasenzunterricht haben wir viele Aufgaben in Gruppen gemacht, die
immer sehr witzig waren, spezifisch kann ich jedoch nichts nennen. Ich kann
nichts Genaues nennen, weil unsere Konfi-Zeit sich sehr langezogen hat und ich
mich nicht mehr richtig erinnere. Ich werde vielleicht die Menschen vermissen.
Die Konfirmation bedeutet fir mich den Abschluss von dieser Zeit. Am Anfang,
wo es noch kein Corona gab, haben wir eine Fahrt unternommen, die unterhalt-
sam war. Auch werden mir die Erinnerungen der Menschen und der Zeit die wir
zusammen verbracht haben bleiben.

Fur mich war im Konfirmationsunterricht angenehm, dass wir immer eine nette
Gemeinschaft hatten und eine angenehme Atmosphare. Es hat Spall gemacht,
zusammen Fladenbrot zu essen und Ausfliige zu machen. Es war richtig inte-
ressant seinen eigenen Gottesdienst zu gestalten und in der Kirche zu Gibernach-
ten. Am meisten werde ich die Leute vermissen und natirlich das Essen. Die
Konfirmation bedeutet fiir mich Wein und Brot in der Kirche. Ich werde mich an
die Zeit die wir zusammen verbracht haben erinnern.

Mal so mal so. Da war dieser Ausflug zu Luther. Die Treffen. Weil3 nicht so
genau. Die Gedanken.

Es war immer recht lustig. Ich hatte immer Spaf und habe nebenbei vieles ge-
lernt. Die Ubernachtung in der Kirche hat viel SpaR gemacht. Es herrschte eine
gute Atmosphére, wir haben viel gelacht und gleichzeitig hatten wir vieles tber
Gottesdienste gelernt. Es war eine gute Mdglichkeit Freunde zu treffen, die ich
sonst recht selten gesehen habe. Die Konfirmation ist fur mich der Abschluss
dieser Zeit. Es wird mir stark in Erinnerung bleiben wie sich alles so lang durch
Corona gezogen hat. Genaue Einzelheiten werde ich im Verlauf der Jahre be-
stimmt vergessen, aber nicht, dass es immer etwas war wo ich Spaf3 hatte.



Konfirmandenunterricht in Zeiten von Corona

Ich habe den Konfa sehr positiv erlebt. Es gab eine angenehme Atmosphére und
wir sind alle gut miteinander ausgekommen. Mir hat besonders der Tag gefallen als
wir nach Wittenberg gefahren sind. Ich habe an diesem Tag viel gesehen und ge-
lernt, aber ich hatte auch viel Spaf3. Mir wird die angenehme Atmosphéare fehlen und
das Miteinander. Konfirmation ist fiir mich der Abschied von den anderen und das
Ende. Die Erinnerungen an das, was wir gemacht haben wird mir bleiben.

Ich habe den Konfirmandenunterricht als amusant aber auch lehrreich erlebt. Es war
aber auch manchmal nach einem anstrengenden Schultag sehr entspannend,
manchmal aber auch sehr laut und stressig. Das Ereignis, das mir am bestem ge-
fallen hat, ist das Collagenbasteln in der Kapelle der Vers6hnung. Am meisten werde
ich dieses Gemeinschaftsgefuhl und Austauschen von Gedanken vermissen. Die
Konfirmation bedeutet mir sehr viel, da man dann quasi mehr in der Kirchenge-
meinde ist, als wenn man nur getauft wird. Und durch den Coronavirus noch mehr,
weil wir jetzt schon ca. 1,5 Jahre daraufhin gearbeitet haben. Vor dem Coronavirus
hatten wir z.B. eine Fahrt unternommen, die mir sehr stark in Erinnerung geblieben
ist oder die Erinnerungen an einzelne Stunden.

Schon, ich habe neue Leute kennengelernt. Es war oft lustig. Mir hat die Fahrt gut
gefallen. Es war ein schénes Erlebnis und man ist mit den Menschen mehr zusam-
mengewachsen. Mir hat auch die Kirchentibernachtung gefallen. Ich glaube schon,
dass etwas fehlen wird. Ich denke, ich werde vor allem die Leute vermissen. Konfir-
mation heif3t fir mich, einen Abschluss zu finden und sich von allen verabschieden.
Ich werde mich an die Erlebnisse erinnern, wie Ausfliige, die Fahrt und die Uber-
nachtung. Und ich glaube ich werde mich an die Menschen erinnern.

Ich habe den Konfirmandenunterricht als eine schéne Zeit mit vielen unterschiedli-
chen Menschen erlebt. Mir haben die Unternehmungen, wie die Wochenendfahrt
und die Ubernachtung in der Kirche gut gefallen, weil es die Gruppe starker zusam-
menbrachte und man die anderen Konfirmand*innen besser kennen lernen konnte.
Ich fand es schon anstrengend, dass die Konfirmation sich um fast ein ganzes Jahr
verschoben hat, weil man damit nicht gerechnet hat und somit an sehr vielen Tagen
verplant war, an denen man jetzt wieder frei haben wird. Ich denke, ich werde vor
allem die schénen Erinnerungen aus den letzten eineinhalb Jahren mithehmen.

Ich fand meinen Konfirmandenunterricht bisher immer echt cool. Klar gab es manch-
mal auch ein paar nicht so tolle Erlebnisse. Ich fand das gemeinsame Arbeiten im-
mer sehr gut und aufschlussreich. Ich habe auch sehr viel gelernt. Ich werde es auch
ein bisschen vermissen, besonders die gemeinsamen Ausfliige, die Tagesausflige,
aber auch die Ausfliige, die Uber mehrere Tage gingen. Aber ich freue mich nattrlich
auch, dass es jetzt endlich weiter geht. Ich freue mich auf weitere gemeinsame Er-
lebnisse aber auch auf die Konfirmation. Es wird nach der Konfirmation auch was
hangenbleiben, ganz besonders die Ausfliige.



Karwoche und Ostern wahrend der Pandemie

Das war jetzt bereits das zweite Osterfest, das wir unter Pandemiebedingungen
erlebt haben. 2020 dachten wir noch, dass der Zustand sicher schnell voruber-
gehen wird. Im kompletten Lockdown haben wir uns mit digitalen Angeboten
beholfen, fir die Sonn- und Feiertage, an denen keine Gottesdienste mdoglich
waren, ein Predigtheft herausgegeben und schlie3lich gab es am Ostersonntag
dann ein Kurzkonzert ,,Orgel to go*.

In diesem Jahr waren Gottesdienste mdglich
und wir haben diese mit den entsprechenden
Einschrankungen gefeiert. Mit Hilfe von
Solist*innen und unserem Blaserkreis wurden
diese festlich gestaltet. Sogar Singen im Freien
— mit Mund-Nasen-Schutz und entsprechendem
Abstand — war moglich beim Osterfeuer am
Karsamstag und nach dem Gottesdienst am
Ostersonntag vor der Kapernaumkirche.

Foto: Jurgen Fritz

Wie aber wird es weitergehen Die steigenden Zahlen, die Meldungen aus der
Politik und vieles mehr zeigen nicht auf Entspannung — hoffen wir das Beste.

Barbara Simon

Himmelfahrt und Pfingsten

Das Redaktionsteam wiinsclt Finen

Foto: Gemeinde Elsteraue



Tag des guten Lebens

BRING DEINE EIGENE IDEE VOM Tag des
“GUTEN LEBEN" AUF DIE STRASSE! ‘\\ t
Tischtennis oder Tauschbérse, Workshop gU en

oder Wikingerschach, Musik oder Maker- Lebens
thon. Wir freuen uns tber alle, die mit N - BRUSSELER KIEZ
einer kleinen oder groBen Aktion dabei STRASSE DER
sein wollen! NACHBARSCHAFT ‘21

Mach mit! Join us! Lize OS Sen de bize katil!

Die StraBe der Nachbarschaft
geht in die nachste Runde!

W|e im vergangenen Herbst wollen wir au.ch Unborstitziing erhalt der
dieses Jahr auf der Antwerpener StraBe die Tag des guten Lebens von:
“StraBe der Nachbarschaft” ausrichten.

serun| 4 | [ serun | 3

5 Termine in 2021! = |[=

Berlin 21




StralRe der Nachbarschaft

5 Termine - 4 StraBenabschnitte SN

ANTWERPENER STR.1-7, 8-14, 38-44, 45-50 4 Tag deS
An 5 Freitagen werden Teile der Antwerpener guten
StraBBe “autofrei” - d.h. dass parkende Autos “' Le be ns
entfernt werden mussen. Die genauen Termine, —BRUSSELER KIEZ

Hausnummern und Schwerpunktthemen
findest du hier:

: l 28.MAl

STRASSE DER
NACHBARSCHAFT ‘21

ANTWERPENER STR.45-58
\ \ Alternatives Wirtschaften
<

l ‘\
: < 17. SEPTEMBER
‘. \ .
L ‘% &\ ANTWERPENER STR.45-58

. é\ " gfa Parking Day - Urbane Mobilitat

-
O
NMY38'SNISTINILNDOSIADVL MMM

P % "
AN '
27 AUGLST R
ANTWERPENER STR.1-7 18, JUNI
Kultur(en) im Kiez /,@’ ANTWERPENER STR.38-44

Technologie & Werkzeug

z

w

h
2 30. JULI

u ANTWERPENER STR.8-14 @
= Griin im Kiez S
o

z

o

[+

<

UND DU? WELCHE IDEE WILLST DU
AUF DIE STRASSE BRINGEN?

Melde dich vorher bei uns an! Es soll
nichts verkauft, sondern nur geteilt

oder geschenkt werden. Von Mensch zu KONTAKT:
Mensch - fir unsere Nachbarschaft! E: brueki@gutesleben.berlin
T: 0157/33874054
Wir planen schon einige Aktionen zu den 1G: @tagdesgutenlebenswedding
Themen, aber euren Ideen sind keine FB: facebook.com/bruesselerkiez

Grenzen gesetzt! W: www.tagdesgutenlebens.berlin



Regelmalige Veranstaltungen in der Ev. Kapernaum-Gemeinde

Flotenkreis
Mo 17.00 Uhr

Blaser
Mo 18.30 Uhr

Kantorei
Di 19.30 Uhr

Kinderchor
Do 14.15 Uhr

Kapernaum Singers
- Gospel and more -
Do 19.00 Uhr

Orchester
Do 20.00 Uhr (nach Verabredung)

Weltladen

Mo 16.00 — 19.00 Uhr
Mi 16.00 — 19.00 Uhr
Sa 11.00 - 15.00 Uhr

Weddinger Puppenwerkstatt
Mo 18.00 Uhr
Di 10.00 — 13.00 Uhr

Offene Kirche
Mi.16.00 — 18.30 Uhr

Laib und Seele
Lebensmittelausgabe fiir
Bedurftige

Di, entsprechend Veroffentlichung

Mittagsgebet
Di 12.00 Uhr

KAP-Café
Mi.14.30 — 16.30 Uhr

Bastelkreis
Do ab 15.00 Uhr

Ev. Jungenschaft Wedding (bk)
Gruppen, die Kinder aufnehmen,
kénnen bei Markus Maald erfragt
werden.

Kindersonntag
So 11.00 Uhr Kindergottesdienst,
nach Ankiindigung

Treff im Seitenschiff
nach Ankindigung

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Seestr.

Gesine Hagemann

Michael Wille
Tel. 404 27 15

Gesine Hagemann
Gesine Hagemann

Johannes Pangritz und
Karin Hillmer

Gesine Hagemann

Kurt Schmich
Tel. 451 81 05

Roswitha Lucas
Tel. 453 98 91

Team

Lutz Krause,
Markus Steinmeyer
und Team

Markus Steinmeyer
Marita Bauer und Team

Jutta Fliegner
Tel. 452 23 37

Markus MaalR
und Hortenleiter
Tel. 0172 / 397 28 56

Markus Maafd und Team

Pfr. Alexander Tschernig



Regelmalige Veranstaltungen in der Ev. Kapernaum-Gemeinde

KuKiK

Kaffee und Kultur in Kapernaum Seestr. Markus Steinmeyer

jeden letzten Montag im Monat alle und Team

zwei Monate Tel./AB: 70 71 51 83

Taizégebete

an jedem 2. Mittwoch im Monat Seestr. Markus Steinmeyer

19.00 Uhr Tel./AB: 70 71 51 83

Kapernaum in Bewegung

Mo 11.00 Uhr im Sitzen Brienzer Str. Clemens Kochler
12.00 Uhr im Stehen Tel.: 0172/ 155 70 89

Tai Chi

Fr 18.00 — 19.00 Uhr. Seestr. Clemens Kochler

Gemeindesaal Tel.: 0172/ 155 70 89

Malkreis

Fr 11.00 — 14.00 Uhr Seestr. Markus Steinmeyer

an jedem 1. und 3. Freitag im Monat Tel./AB: 70 71 51 83

Bibelkreis

Di 17.00 Uhr Seestr. Markus Steinmeyer

jeden 2. und 4. Dienstag im Monat Tel./AB: 70 71 51 83

Philosoph.-theolog. Gesprachskreis

einmal monatlich Mittwoch Seestr. Pfr. Alexander Tschernig

nach Ankiindigung

Junge Erwachsene
einmal monatlich Seestr. Markus Steinmeyer
Tel./AB: 70 71 51 83

Bibel und Welt

Di 17.00 Uhr Brienzer Str. Pfrn. Dagmar Tilsch
jeden 1. Dienstag im Monat Tel. 70 71 51 86
Spielekreis

Sa 19.00 Uhr Brienzer Str. Joachim Szymanski
an jedem 3. Samstag im Monat Tel. 49 99 84 77

Anderungen méglich

Konfirmandenunterricht
Mi.17.00 — 18.30 Uhr Badstr. 50 Pfr. Thilo Haak
NN

Bethel Revival Church Berlin

Gottesdienst Seestr. Pastor William Darkwa
So 13.00 Uhr
World Healers Berlin Brienzer Str. Pastor Ch. M. Nganga

Gottesdienst
So 12.00 Uhr



Unsere Gottesdienste

Monatsspruch Mai 2021

Offne deinen Mund fur den Stummen, fiir das
Recht aller Schwachen!
Spriche 31,8

Datum Zeit Ort / Predigerin
02. Mai 2021 Regionaler Gottesdienst
Kantate 1409 Uiy in der Kapernaumkirche
09. Mai 2021 Korneliuskirche*
Rogate Oeesil Ulni Judith Brock
13. Mai 2021 Regionale Einladung
Christi Himmelfahrt in die Kapernaumkirche
16. Mai 2021 Korneliuskirche*
Exaudi St Une Peter Tiedt
23. Mai 2021 Korneliuskirche*
Pfingstsonntag ettt Ll Sarah Schattkowsky
30. Mai 2021 Korneliuskirche*
Trinitatis R L Helmut Blanck
1 1 1 *
06. Juni 2021 09.30 Uhr Korneliuskirche

1. Sonntag n. Trinitatis

Sarah Schattkowsky

Bitte beachten Sie die aktuellen Aushange oder

informieren Sie sich in den Gemeindebliros.

* Anmeldung fur die Gottesdienste in Kornelius jeweils bis zum Freitag

im Gemeindebdro.



im Mai

Datum

02. Mai 2021
Kantate

09. Mai 2021
Rogate

13. Mai 2021
Christi Himmelfahrt

16. Mai 2021
Exaudi

23. Mai 2021
Pfingstsonntag

30. Mai 2021
Trinitatis

06. Juni 2021
1. Sonntag n. Trinitatis

J

A — Abendmahl

Zeit

11.00 Uhr

11.00 Uhr

11.00 Uhr

11.00 Uhr

11.00 Uhr

11.00 Uhr

09.30 Uhr

11.00 Uhr

F — Familiengottesdienst

Ort / Predigerin

Regionaler Gottesdienst J
in der Kapernaumkirche
Alexander Tschernig
Dagmar Tilsch

Kapernaumkirche d
Alexander Tschernig

Kapernaumkirche
Dagmar Tilsch

Kapernaumkirche g
Dagmar Tilsch

Kapernaumkirche
Gertrud Heublein

Kapernaumkirche d
Alexander Tschernig

Gemeindezentrum Schillerhéhe
Anke von Eckstaedt

Kapernaumkirche
Dagmar Tilsch

Klingender Gottesdienst unterstitzt durch Solist*Innen

T — Taufe



Freud und Leid vom 16. Marz bis 15. April 2021

Mit kirchlichem Geleit wurden bestattet:

Hildegard B. (85)

Ursula R.(92)

Ingeborg E. (90)
Sieglinde B. (82)

Ulrich T. (63)

Dr. Hans-Joachim C. (91)
Alfred B. (91)

Heide G.(81)

Heinz W. (80)

Sollten Sie mit der Veroffentlichung des Namens unter dieser Rubrik nicht einverstanden sein, bitten
wir um Nachricht im Gemeindeburo. Wir werden den Namen dann nicht mehr veréffentlichen.

Traueranzeige

Traurig zeigen wir an, dass unser langjahriges Chormitglied

Ursula (Uschi) Gunther

am 03. April im 81. Lebensjahr verstorben ist.

Ihr stets dem Mitmenschen zugewandtes Wesen wird uns
sehr fehlen. Unsere Anteilnahme gilt ihrer Familie.

Die Kornelius-Gemeinde.



Aus der Gemeindeleitung Kornelius

Der GKR begrii3te am 07. April die neue Kisterin Silke Kruger in der Kornelius-
Gemeinde. Sie wird am 01. Mai ihren Dienst beginnen. Wir wiinschen ihr einen
gesegneten Anfang.

Der GKR bedankt sich bei Frau LieBmann fir ihre langjahrige Arbeit, die sich nicht
nur auf die Dienstzeiten beschrankte, sondern auch viel ehrenamtliches Engage-
ment beinhaltete. Liebe Frau Lielmann, wir wiinschen lhnen fur ihren Ruhestand
alles Gute und Gelegenheit flr viele, neue Dinge.

Der GKR hat beschlossen unter gro3tmoglichen Sicherheitsmaf3nahmen mit den
Prasenzgottesdiensten fortzufahren.

Der GKR hat den Abriss des Gemeindehauses und die damit verbundene Verpach-
tung des Gelandes an das KVA Mitte-Nord einstimmig beschlossen, eine entspre-
chende Absichtserklarung formuliert und dem KVA zugeleitet. Sie werden Uber den
Fortgang der Arbeiten auf dem Laufenden gehalten.

Nach dem erfolgreichen Abschluss des Projektes ,Warme spenden“ wird Frau
Delitz ab 09. Juni mittwochs das Projekt ,Erfrischung spenden® anbieten. Wir
winschen ihr viel Erfolg.

Nach den neuen Vorgaben des Senats stehen in der Kusterei ab April Corona-
Selbsttests fur die hauptamtlich Arbeitenden bereit, um so die gemeinsame Arbeit
sicherer zu gestalten.

Fir den Monat Mai wiinschen wir Ihnen viel Gesundheit und Gelassenheit.
Bleiben Sie zuversichtlich!

Fur den GKR
Christel Dannenberg

Neue Sprechzeiten

Wegen der Neubesetzung der Kiisterinnenstelle
andern sich ab Mai 2021 die Sprechzeiten im Gemeindebiro!
Frau Kruger wird fir Sie an folgenden Tagen da sein:
Montag: 10.00 — 12.00 Uhr
Mittwoch: 10.00 — 12.00 Uhr und 13.00 — 17.00 Uhr

Die Donnerstag-Sprechstunde entfallt.



Zum Abschied von Frau Brigitte LieBmann

Es ist mir eine Ehre, dass die Vorsitzende unseres Gemeindekirchenrates mich um
Worte des Abschieds von Frau LieBmann gebeten hat. Dieser Bitte komme ich
gerne nach, denn: ,Wes Herz voll ist, des Mund geht Uber”, sagt Martin Luther.
Mein Herz ist voll des Dankes fir Frau LieBmann; so gehen hier nun Worte der
dankbaren Erinnerung an die gemeinsamen Jahre leicht von der Hand.

Frau LieBmann kannte unsere Gemeinde langst, als sie 1999 die Arbeit der Kiste-
rin aufnahm. Was sicher nicht alle wissen: Sie hatte bereits 1983 in Kornelius be-
gonnen, und zwar als Leiterin des Miniclubs. Spater kam die offene Kinderarbeit
der Gemeinde dazu. Selbst Mutter zweier Tochter, arbeitete sie mit Hingabe und
Liebe zu den Kindern und trug auf diese Weise zum Gemeindeaufbau bei.

Sie lernte die jungen Eltern und Fami-
lien kennen. Die Familien fanden tber
Frau LieBmann in die Gemeinde
hinein. Wie segensreich diese frihe
Zeit war, konnten alle auch noch Jahre
spater erleben. Im Familientreff kamen
Uber Jahre, ja Jahrzehnte Eltern mit
ihren Kindern zusammen. Die Gruppe
war fest in Kornelius verankert. Brigitte
LieBmann war ein festes Bindeglied
zwischen dem Familientreff und der
Ubrigen Gemeinde. Ehrenamtliches
Engagement junger Erwachsener — bis
hin zum Altestenamt — Das sind
Frichte der Arbeit Brigitte LieBmanns
in der gemeindlichen Kinderarbeit und
im Familientreff.

Im Jahr 1998 erging der Ruf zur Veran-
derung. Der Kdusterlehrgang begann,
und anno 1999 wurde Frau LieBmann
die Kusterin unserer Gemeinde. Als
gelernte Bankkauffrau brachte sie
einen grofRen Wissensschatz mit.

Ferner kam ihr nun zu Gute, dass sie die Gemeinde bestens kannte. Leicht war der
Anfang in der Kusterei dennoch nicht, denn von zuvor eineinhalb Stellen wurde die
Arbeitszeit auf eine halbe Stelle reduziert. Die Gemeinde hat das nicht bemerkt,
denn aufgrund ihrer brillanten Biro-Organisation, ihres profunden Wissens und
ihnres exzellenten kaufméannisch-buchhalterischen Konnens {bernahm Frau
LieBmann alle vorhandenen Aufgaben wie selbstverstandlich.



Zum Abschied von Frau Brigitte LieBmann

Wie segensreich ist es fiir eine Gemeinde, wenn eine hauptamtliche Mitarbeiterin
sich ganzlich mit der Gemeinde identifiziert! Genau das hat Brigitte LieBmann ge-
tan. Sie hatte ein Herz fir das Ganze, war ehrenamtlich weit Uber das Gemeinde-
biro hinaus zum Wohl ihrer Gemeinde aktiv. Wer erinnert sich nicht bleibend an
die liebe- und geschmackvoll gedeckten Tische beim Osterfriihstiick! Wer denkt
nicht gerne an die sorgféltig vorbereiteten und gewissenhaft durchgefiihrten Ernte-
dank- und Gemeindefeste zurtick! Die wenigsten von auswarts dazugekommenen
Gaste werden geahnt haben, welch groRer Anteil am Gelingen der Veranstaltungen
von Frau LieBmann kam.

In der Gemeindebrief-Ausgabe Juni 2018 hatte ich meine dankbare Anerkennung
der Arbeit Frau LieBmanns offentlich gemacht. Damals wusste ich weder, wie
begrenzt meine Zeit in Kornelius sein wird, noch dass Brigitte LieBmann mit Ende
des Monats April 2021 in den Ruhestand gehen wird. Ich wollte ihr damals einen
herzlichen Dank ohne jede Abschiedssituation sagen. Nun ist es Zeit, einen
weiteren Dank zu formulieren, weil die hauptamtliche Téatigkeit unserer Kisterin
Frau LieBmann ein Ende gefunden hat.

Ich sage es hier personlich in drei klaren Satzen:

Ohne Frau LieBmanns fachkundige, loyale Unterstiitzung hatte ich mein Pfarramt
in der Kornelius Gemeinde nicht Uber zwei Jahrzehnte hinweg ausiben kénnen.
Ich danke fir die reichhaltige, zutiefst menschliche Unterstitzung in all den Jahren
und nicht zuletzt in den Monaten meiner Krankheit.

Ich danke Frau LieBmann im Namen der ganzen Gemeinde fir ihr gewissenhaftes
Tun zum Segen der Menschen in Kornelius und Gber die Gemeindegrenzen hinaus.

Mége die nun gewonnene Zeit im Ruhestand ihr Raume o6ffnen, ihr Freiheit
schenken fur all das, was zugunsten der Arbeit bislang zurlickstehen musste.
Wir hoffen weiterhin auf viele gute Begegnungen mit Brigitte Lie@mann hier in
Kornelius!

Mdoge der lebendige Gott Brigitte LieBmann und ihre Lieben mit seinem Segen im
neuen Lebensabschnitt begleiten!

Fir die Kornelius Gemeinde:
Johannes Heyne



Abschied in den Ruhestand

Liebe Gemeinde,

auf diesem Wege mochte ich mich von Ihnen/Euch verabschieden. Ich beende
meinen Dienst in Kornelius nach fast 38 Jahren und darf in den Ruhestand gehen.
Angefangen habe ich 1983 als Leiterin fir den Mini-Mini-Club und spater fir den
Mini-Club. In der Zeit sind auch viele private Freundschaften entstanden, die bis
heute Bestand haben, worlber ich sehr gliicklich bin. 1999 habe ich in die Kisterei
gewechselt. Mit vielen Gemeindegliedern habe ich Freud und Leid teilen dirfen.
In der langen Zeit habe ich in Kornelius viel erlebt und blicke gern auf die vielen
Jahre zuriick. Ich habe gerne mit Pfarrer Heyne und meinen Kolleginnen und Kol-
legen zusammengearbeitet.

Da ich unweit der Gemeinde wohne, wird es auch in Zukunft die eine oder andere
Begegnung mit Ihnen/Euch geben, auf die ich mich sehr freue.

Bleiben Sie/bleibt Ihr gesund und seid herzlich gegruft,

Ihre
Brigitte LieBmann

4
=

Foto: Engin_Akyurt, Pixabay

Herzlich Willkommen — unsere neue Kisterin stellt sich vor

Liebe Gemeinde,
mein Name ist Silke Kriiger und ab Mai bin ich die Neue im Gemeindebdiro.

Ich werde fur die Verwaltungsarbeiten in der Gemeinde zustandig sein und hoffe,
den Gemeindegliedern eine Hilfe sein zu kdnnen.

Viele Jahre habe ich als Kauffrau in der Industrie gearbeitet und bin nun schon seit
einigen Jahren in zwei Kirchengemeinden in unserem Kirchenkreis Berlin Nordost
als Kusterin tatig.

Ich freue mich auf die Zeit bei Ihnen in Kornelius, auf viele neue Kontakte und bin
gespannt auf die Verdnderungen auf dem Kirchengelénde.

Ihre
Silke Kriger



Was bedeutet eigentlich ,,Ordination*“?

"Die Kirche lebt vom Evangelium Jesu Christi, das in Wort und Sakrament zu be-
zeugen sie beauftragt ist. Zu diesem kirchlichen Zeugendienst sind alle Getauften
berufen. Auftrag und Recht zur 6ffentlichen Auslibung dieses Amtes vertraut die
Kirche Pfarrerinnen und Pfarrern mit der Ordination an.*” (PfDG.EKD §1, Abs.1)

Zugegeben, das Pfarrdienstgesetz der EKD formuliert es etwas sehr trocken, aber
genau das bedeutet Ordination. Mit der ordinatio, was der Wortbedeutung nach
~Weihe bedeutet, ist in der evangelischen Kirche die Aufnahme in die Dienstge-
meinschaft der Geistlichen gemeint. Mir werden damit als Pfarrerin alle Rechte und
Pflichten der 6ffentlichen Wortverkiindigung und Sakramentenverwaltung Ubertra-
gen. Das heif3t, mir werden in besonderer Art und Weise das Recht und der Auftrag
zu predigen und die Sakramente zu spenden gegeben.

Der zentrale Akt der Ordination ist, neben dem eher birokratischen Ordinations-
versprechen, die Segnhung, die meist vom Bischof mit Handauflegen und einem
Segenswort im Gottesdienst vollzogen wird. Bei so einem Ordinationsgottesdienst
ist aber nicht nur der Bischof anwesend. Alle wichtigen Personen der Kirchenlei-
tung, wie die Generalsuperintendentin, der Préses der Landessynode und weitere
Pfarrpersonen sind dabei, um den neuen Pfarrer:innen ihre Segenswiinsch mit auf
den Weg zu geben.

Normalerweise feiern wir in Berlin zur Ordination immer einen grof3en Festgottes-
dienst in St. Marien am Alexanderplatz. Viele Freund:innen, Familie und alle wich-
tigen Menschen, die die Ordinand:innen auf ihren Wegen begleitet haben, kommen
zusammen, um bei dieser besonderen Segenshandlung dabei zu sein.

Ich muss gestehen, dass es mich sehr traurig macht, dass ich mit meinen
Kolleg:innen dieses Jahr keinen solchen Festgottesdienst, mit anschlieRendem
Empfang im Roten Rathaus und mit einer feierlicher Urkundenubergabe haben
werde. Auch das verdirbt uns leider gerade die Pandemie. Alle Ordinand:innen
wurden diese Jahr in Kleingruppen geteilt und die einzelnen Gottesdienste finden
in verschiedenen Kirchen und nur mit persénlicher Einladung statt. Es gibt dieses
Jahr also kein groRes Familientreffen und keinen launigen Sekt-Umtrunk. Ich finde
das sehr schade, da die Ordination etwas Einmaliges ist, sie kann nicht wiederholt
werden, und die Berufung, die damit verbunden ist, gilt ein Leben lang. Die feierli-
che Ordination ist also eine grof3e Sache fir alle neuen Pfarrer:innen.

Die bisherigen Ordinations-Gottesdienste der EKBO wurden wegen Corona auch
per Live-Stream ins Internet auf YouTube Ubertragen, damit auch die Menschen,
die nicht eigeladen werden konnten, zuschauen und mitfeiern kénnen.

Wenn Sie diese Zeilen lesen, hat meine Ordination wahrscheinlich schon stattge-
funden. Sie soll am 24. April in der Johanneskirche in Frohnau gefeiert werden. Im
kleinen Kreis, ohne groRe Feierlichkeiten. Aber ich hoffe, dass es trotzdem schon
wird... und die Party hole ich irgendwann nach!

Ilhre Pfarrerin
Sarah Schattkowsky



Aktuelles aus der Gemeindearbeit

Einladung zur ,,Stillen Einkehr*

Unsere Kornelius Kirche ist ein Ort der
Besinnung und des Gebetes, aber auch der
Hoffnung. Hier ist ein Ort, um zur inneren
Ruhe zu finden, eine Unterbrechung des
Alltags zu erleben, fiir ein stilles Gebet und
die Mdglichkeit, eine Kerze als Licht der
Hoffnung zu entziinden.

Foto: Peggychoucair, Pixabay

Jeden Donnerstag, 06. Mai
13. Mai
20. Mai
27. Mai

von 14.00 — 16.00 Uhr, steht die Kirche offen. Willkommen!

Der andere Stadtspaziergang

Seit Februar 2021 gibt es wieder Stadtspaziergange. Diesmal geht es raus aus
unserem Pfarrbezirk an den Plétzensee.

Dort, vorbei am Strandbad Plétzensee, ist der Kirchhof St. Johannis und Helland
Dieser Friedhof wird 2022 geschlossen und hat eine
ganz besondere Kapelle. Diese sieht fast so aus wie

unsere Kornelius Kirche. Kein Wunder, da beide Kyangolischor
s . L. - Kirchhof
Gebaude vom Architekten Hans Christian Mdiller St.Johannis

entworfen wurden. Die Kapelle entwarf er 1961-1964 mit und
Georg Heinrich zusammen, die Kornelius Kirche 1975. Heiland
Beide Architekten entwarfen zusammen viele weitere
Gebaude, z.B.

1960-1970: Stadtebauliche Gesamtplanung der Wohnsiedlung Markisches Viertel
in Berlin (mit Werner Duttmann),

1968-1971: Evangelisches Konsistorium im Hansaviertel, Bachstralle,
Hansaviertel in Berlin, abgerissen 2011.

Wann Mai 2021
Wo Nordufer 31
13351 Berlin

Im Gemeindebiro, wéhrend der Sprechstunden, kénnen Sie sich dazu eine Mappe
mit Wegbeschreibung und Informationen zum Zielort abholen.


https://de.wikipedia.org/wiki/Berlin-M%C3%A4rkisches_Viertel
https://de.wikipedia.org/wiki/Berlin
https://de.wikipedia.org/wiki/Werner_D%C3%BCttmann
https://de.wikipedia.org/wiki/Evangelisches_Konsistorium_im_Hansaviertel
https://de.wikipedia.org/wiki/Berlin-Hansaviertel

Ruckblick ,, Texte fur Sie“

Einige Zeit konnten wir keine Gottesdienste feiern. Aber sollen wir in der Zeit
aufhoren, Uber Gott nachzudenken und uns eine kleine Auszeit vom Alltag zu
goénnen? Nichts da! Seit dem 17. Januar hangen an unserer Kirchenttr Briefum-
schlage, die mit nachdenklichen, besinnlichen, riihrenden oder aufmunternden
Texten und Gebeten gefillt sind. Jeden Donnerstag und Sonntag gab es Neues zu
lesen. Auch nachdem die Gottesdienste im Mérz wieder stattgefunden haben,
wurde die Girlande weiterhin am Donnerstag behangen und im Laufe der Woche
geleert.

Es ist schon zu sehen, wie die Girlande von Tag zu Tag leerer wird. Fir manche
ist es zur Tradition geworden, einen kleinen Umweg zu unserer Kirchentlr wéhrend
des Spaziergangs zu machen, um sich einen Briefumschlag abzuholen. So
erreichen wir auch diejenigen, die es nicht jeden Sonntag in die Kirche schaffen
oder es in Zeiten des Lockdowns nicht konnten oder die einfach so interessiert sind
an geistlichem Input.

Ein herzliches Dankeschon gilt Sarah Schattkowsky, Peter Tiedt und Gertrud Heublein
fur die Kurzpredigten, Gedanken und Gebete, die unseren Blick geweitet haben
und uns im tristen Alltag Abwechslung schenkten. Die Texte haben uns durch eine
vielseitige, teils schwere Zeit begleitet. Sei es durch die Leidenszeit der Pandemie
oder durch die Leidenszeit Christi, der wir in den letzten Monaten gedacht haben.
In dieser Zeit gaben sie uns Hoffnung und Zuversicht, dass wir nicht allein sind,
sondern Gott immer an unserer Seite haben.

Seit April ist , Texte fur Sie“ im Urlaub.

lhre Laura

Aufruf: Schreiben Sie fiir unser Gemeindeblatt

Liebe Gemeindeblattleser:innen!

- Wollen Sie, dass auch lhre Texte einmal im Gemeindeblatt erscheinen?

- Haben Sie ein Gedicht, das Sie besonders bertihrt?

- Mbgen Sie gerne einen Leserbrief Gber unsere Texte verfassen?

- Haben Sie Erlebnisse, die Sie mit der Gemeinde verbinden und die Sie teilen wollen?
- Wollen Sie Erinnerungen an schone Veranstaltungen im Gemeindeblatt verewigen?

Dann schicken Sie eine E-Mail mit lhrer Idee oder bereits mit Ihrem fertigen Text
an korneliusgemeinde@t-online.de, reichen Sie lhren Text im Gemeindebiro ein
oder schicken ihn per Post an

Ev. Kornelius-Gemeinde
Edinburger Stral3e 78
13349 Berlin

Den Einsendeschluss kénnen Sie jeweils der letzten Seite des Gemeindeblattes
entnehmen. Wir freuen uns auf lhre Beitrage!


mailto:korneliusgemeinde@t-online.de

Okumenische Kampagne

Diese wichtige und interessante
Kampagne mdchten wir Ihnen ndher
bringen. Die Plakate werden wir hau-
figer im StralBenbild sehen. Leider
gibt es die Monatsblatter nur online.
Um auch Menschen ohne Computer
und Internet an den monatlichen
DenkanstdRen teilhaben zu lassen,
drucken wir diese ab und veréffentlichen sie in unserem Gemeindebrief.

Mit vielen GriiRen, Andrea Delitz - Gemeindearbeit

Freude am Erwachsenwerden: Bar-Mizwa beziehungsweise...

Ab wann gilt ein Mensch als erwachsen? Wann sind Jugendliche in der Lage, fir
die Gestaltung ihres Lebens Verantwortung zu Ubernehmen? Wie ist dieser Zeit-
punkt zu bestimmen? Jedes Kind ist anders und wir wissen auch, dass die ver-
schiedenen Aspekte von Erwachsensein — religidse Selbstbestimmung, Volljahrig-
keit vor dem Gesetz, selbstandiger Lebensunterhalt, Familiengrindung — an unter-
schiedliche Lebensalter geknupft sind. Dennoch gibt es den Wunsch, das Ende der
Kindheit und die Aufnahme in die Welt der Erwachsenen mit einem Ritual zu einem
bestimmten Zeitpunkt festlich zu begehen.

Die ersten Hinweise auf eine Bestimmung der einzelnen Entwicklungsphasen fin-
den sich in der nachbiblischen, rabbinischen Literatur. Die Mischnah (Traktat Pirkej
Awot 5:21) beschreibt altersgeméfie Reife eines jungen Menschen so:

,Im Alter von fiinf Jahren zum Torahstudium,

im Alter von zehn Jahren zum Mischnahstudium,

im Alter von dreizehn Jahren zu den Geboten,

im Alter von fiinfzehn Jahren zum Talmudstudium,

im Alter von achtzehn Jahren zum Traubaldachin,

im Alter von zwanzig Jahren zum eifrigen Streben (Lebensunterhalt).”

Die Ubernahme von Verantwortung fiir das eigene religiose Leben, die Erfiillung
der Gebote vor Gott und den Menschen wird auf das Alter von dreizehn Jahren
datiert. Das setzt einen Prozess von Erziehung und Bildung vor diesem Zeitpunkt
voraus und fallt mit der Pubertat, also dem Vorgang der kérperlichen Reifung zu-
sammen. Deshalb unterschied das Judentum in dieser Hinsicht zwischen Jungen
und Méadchen: Jungen galten ab einem Alter von 13 Jahren und einem Tag als
erwachsen, d.h. zur Ausubung der Gebote verpflichtet, Madchen bereits ab einem
Alter von 12 Jahren und einem Tag.

Mit diesem Zeitpunkt wurden sie als ,Bar Mitzwah“bzw. ,Bat Mitzwah*,
als ,Sohn/Tochter der Verpflichtung®, betrachtet. In religiosem Recht zahlten sie
nun als Erwachsene und waren selbst verantwortlich fir das Halten der Gebote in
ihrem Lebenswandel.



Okumenische Kampagne

Erst seit dem Mittelalter begehen Jungen den Beginn dieser neuen Lebensphase
mit einer Zeremonie, zu der das Rezitieren der Torah im Gottesdienst, ein Lehrvor-
trag und das Anlegen der Tefillin (Gebetsriemen) gehéren. Von nun an werden sie
zum Minjan, also des fur bestimmte Gebete und Rituale notwendigen Quorums von
zehn Mannern, gerechnet. Fir Madchen bildeten sich erst im Verlauf des 20. Jahr-
hunderts verschiedene Formen heraus, um die Bat Mitzwah zu feiern.

Die Vorbereitungen fir die Bar/Bat Mitzwah ziehen sich bei den Kindern je nach
Vorwissen und Gemeindepraxis
Uber ein bis drei Jahre hin. Es
geht um Religionsunterricht und
um Hebraischkenntnisse, denn
der Wochenabschnitt der Torah
oder wenigstens ein Teil davon
sollen im Gottesdienst vorgele-
sen werden, meist in der traditio-
nellen musikalischen Rezitati-
onsweise. Dazu kommt noch die
Haftarah, die Prophetenlesung,
in Hebraisch oder in der Landes-
sprache.

Eli, CC BY 2.0, via Wikimedia Commons

Danach folgt eine predigtéhnliche Ansprache; manchmal wird auch ein Teil des
Gottesdienstes vorgebetet. Die Jugendlichen legen zum ersten Mal ihren Tallit an,
der ihnen von der Familie geschenkt wird. Daran schlief3t der Kiddusch an, ein fest-
licher Imbiss, den die Familie fur die Gemeinde ausrichtet. Je nach Geschmack
und Geldbeutel wird danach im privaten Rahmen mit Familie und Freundeskreis
weitergefeiert. Rabbiner*sinnen und Gemeinden mahnen immer wieder, die materi-
elle Ausstattung dieser Feierlichkeit und das Ausmald der Geschenke nicht aus-
ufern zu lassen und dartiber den Anlass, das religiose Erwachsenwerden und das
Bekenntnis zum Judentum, zu vernachlassigen.

Manche Jugendlichen ,,adoptieren” ein soziales Projekt, mit dem sie sich im Rah-
men ihrer Bar/Bat-Mitzwah-Vorbereitung auseinandersetzen und lberlegen, wie
sie mit dessen Unterstitzung zur Verbesserung der Welt beitragen kénnen.
Andere beschaftigen sich mit der Biographie eines in der Schoah ermordeten Kin-
des und lassen es symbolisch an der Zeremonie teilhaben.

Einige Familien dricken ihre Verbundenheit mit judischer Geschichte und dem
Staat Israel aus, indem sie die Bar Mitzwah ihrer S6hne an der Kotel, der westlichen
Befestigungsmauer des Jerusalemer Tempels, abhalten.

— Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg


https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Michael%27s_Bar_Mitzvah_1.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0

Okumenische Kampagne

. Firmung/ Konfirmation
Freude am

S e b g [-11 B Sowohl Judentum als auch Christen-

tum kennen Rituale des Erwachsen-

Bar-MizKonfirmation werdens und Zeichenhandlungen, wel-
che die zivile und religidse Mindigkeit

zum Ausdruck bringen, aber auch die
Einladung zum christlichen Zeugnls in
der heutigen "' B

Welt und zur |

i Mitarbeit in der
Gemeinde. In der romlsch katholischen Kirche ist die Fir-
mung das Sakrament der Mundigkeit. Der Bischof verleiht
und feiert die Gabe des Geistes unter Gebet und Salbung
bzw. Handauflegung. Die Firmanden empfangen Gottes
Geist. Sie erwidern den Friedensgrul® und sind bereit, sich
selbst mit ihren Charismen in den Dienst der Menschen zu
stellen.

Die Firmpat*innen unterstiitzen sie dabei, was sie mit der
Hand auf der Schulter der Jugendlichen signalisieren.

#beziehungswei

Konfirmation 1914

In der Evangelischen Kirche bekraftigen junge
Menschen ihre Aufnahme in die christliche
Gemeinde, die zuvor mit der Taufe, meist im
Sauglingsalter, geschehen ist. In der Konfirmanden-Zeit
lernen die jungen Menschen die Grundlagen des christ-
lichen Glaubens kennen, tiben sich in christlicher Spiri-
tualitat ein und engagieren sich im Gemeindekontext.

Nach dem Fest der Konfirma-
tion sind sie eingeladen, ihren
Weg des Glaubens in der
Gemeinschaft anderer Chris-
L tinnen und Christen weiter zu
Konfirmation 1956 gehen und sich mit ihren
Gaben und Fahigkeiten in der
Gemeinde einzubringen.

Konfirmation 1976

— Prof. Dr. Stephan Leimgruber
Fotos: Privatbesitz A. Delitz



Buchbesprechung

»AuBerirdisch®“- Eine Rezension

Vielleicht erinnern Sie sich daran, dass im Oktober 2017 ,Oumuamua“ (zu Deutsch
etwa ,Botschafter”), das erste beobachtete interstellare Objekt, das also nicht aus
unserem Sonnensystem stammt, entdeckt wurde.

Bereits damals gab es Rétsel und Vermutungen dariiber, worum es sich dabei
genau gehandelt haben konnte. Denn das Objekt wies einige sehr seltsame
Eigenschaften auf.

Im Februar 2021 erschien inzwischen auf Deutsch das
Buch ,Aulerirdisch. Intelligentes Leben jenseits unseres
Planeten“. Geschrieben von dem renommierten Chef-
Astronom der Universitéat von Harward, Avi Loeb.

Er ist also nicht irgendwer. In seinem Buch stellt er die
wissenschaftliche Hypothese zur Diskussion, dass
Oumuamua keinen naturlichen Ursprung hatte, sondern es

AVI |_U EB sich um einen kunstlich erzeugten Gegenstand handelt.
r Avi Loeb kann seine These nicht nur ausgezeichnet
AUSSERIRDISCH begrinden, indem er ausfihrlich die unterschiedlichen

Intelligentes Leben . . . o
Jensensugnseresplaneten Eigenschaften des Objektes beschreibt und naturliche

b Erklarungen daran misst, priift und ausschlief3t.

Das waren zum Beispiel die ungeheuer geringe Dichte, die gemessen wurde, seine
starke Leuchtkraft, zehn Mal heller als alle Kometen und Asteroiden, die wir aus
unserem Sonnensystem kennen, seine Form (vermutlich sehr flach), und die
Tatsache, dass es beschleunigte, als es das Sonnensystem wieder verliel3.

Er nennt noch mehr Griinde, die zusammen ein sehr spannendes Bild ergeben.
Trafe seine Hypothese zu, héatten wir sozusagen den ersten Kontakt mit einer
aul3erirdischen Intelligenz gehabt, wenn auch nur indirekt.

Avi Loeb halt ,Oumuamua® allerdings nicht fir ein Raumschiff oder eine Sonde,
sondern fir auBerirdischen Weltraumschrott. Andererseits stellt er sich auch die
Frage, was das dann fur uns Menschen auf der Erde bedeutet.

Ein auBerordentlich spannendes Buch. Wer Interesse daran hat, das Buch einmal
zu lesen: Im Gemeindebiiro wird eine Liste ausgelegt. Dort kann die Emailadresse
erfasst werden, wir werden lhnen einen Scan zuschicken, per Email.

Ein Exemplar des Buches wird auch ausleihbar sein, allerdings bitte nur fir sieben
Tage. Denn wenn Avi Loeb Recht hat, ist ,Oumuamua“ tatsachlich eine ganz
aul3erordentliche Entdeckung gewesen. Viel Spal? beim Lesen!

Ihr
Alexander Tschernig



Ubergemeindliche kirchliche Einrichtungen

Evangelische Schilerarbeit (BK): Seestral3e 35, Tel.: 453 80 33

Immanuel Beratung — Psychosoziale Dienste Berlin-Brandenburg:
Sozialberatung, Schwangerenberatung, Migrationsberatung

LittenstraRe 108, 10179 Berlin; Tel.: 455 30 29; www.beratung.immanuel.de
Sprechstunden: Mo, Di und Do, 9.00 - 12.00 Uhr

Diakonie-Station Gesundbrunnen — Wedding
Otawistral3e 13, 13351 Berlin, Tel.: 46 77 68 10

Kleiderausgabestellen

Franziskanerkloster Pankow, Wollankstr. 18, 13187 Berlin, Tel.: 48 83 96 61
Fur Manner: Dienstag, 8.30 - 11.30 Uhr und 12.45 - 14.00 Uhr

Fur Frauen: Freitag, 8.30-11.30 Uhr und 12.45 - 14.00 Uhr

Caritasverband, Residenzstr. 90, 13109 Berlin, Tel.: 666 331 150
Nur nach telefonischer Vereinbarung
Montag — Freitag 9.00 - 10.30 Uhr und 11.00 — 13.00 Uhr

Impressum

Das Gemeindeblatt der Evangelischen Kirchengemeinden in der Region Schillerpark
wird monatlich im Auftrag der Gemeindekirchenrate der beiden Evangelischen Kir-

chengemeinden Kapernaum und Kornelius herausgegeben.
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sandte Artikel zu kiirzen bzw. erst im nachsten Monat abzudrucken.
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Neue Kontoverbindungen!

Spenden-Konto fir die Gemeinde Kapernaum:
Kontoinhaber: Ev. KKV Berlin Mitte-Nord

IBAN: DE67 1005 0000 4955 1925 35 - BIC: BELADEBEXXX

Spenden-Konto fir die Gemeinde Kornelius:
Kontoinhaber: Ev. KKV Berlin Mitte-Nord
IBAN: DE45 1005 0000 4955 1925 43 BIC: BELADEBEXXX

Bitte geben Sie den Verwendungszweck Ihrer Spende sowie Ihre Anschrift an, damit

wir lhnen eine Spendenbescheinigung zusenden kénnen.


http://www.beratung.immanuel.de/

Wir bitten unsere Lesenden um freundliche Beriicksichtigung unserer Inserenten.

PHYSIOTHERAPIE BESSINhEanEze 0S
SIMON

MullerstraBe 80 - 13349 Berlin
Tel. 030.49 87 55-37 - Fax -36

www.physiotherapie-simon.de Alle Kassen, Berufsgenossenschaften
und Privat. Termine nach Vereinbarung

Wir haben noch Platz fiir Ihre Werbung. Hier kbnnte sie stehen.
Auskunft geben die Gemeindebliros der beiden Gemeinden.

[

Wir haben noch Platz fur lhre Werbung. Hier kdnnte sie stehen.
Auskunft geben die Gemeindebiros der beiden Gemeinden.




Ev. Kapernaum-Gemeinde

Seestrale 35, 13353 Berlin
gemeindebuero@kapernaum-berlin.de
www.kapernaum-berlin.de

Kirche

Seestr. 34, 13353 Berlin

Ev. Kornelius-Gemeinde

Edinburger Strae 78, 13349 Berlin
korneliusgemeinde@t-online.de
www.korneliusgemeinde.de
Kirche

Dubliner Str. 29, 13349 Berlin

Gemeindebiiro
Jens Krause
Tel. 453 83 35/ Fax 454 12 95

Offnungszeiten:
Di 10 — 14 Uhr,
Mi u. Fr 10 — 13 Uhr, Do 16 — 18 Uhr

Gemeindezentrum Schillerhdhe
Brienzer StralRe 22, 13407 Berlin

Gemeindehaus
Edinburger StraRe 78, 13349 Berlin

Gemeindebiro

Silke Kruger
Tel. 452 10 54 / Fax 45 02 01 10

Offnungszeiten:
Mo 10 — 12 Uhr, Mi 10 — 12 und 13 - 17 Uhr

Geschaftsfiihrung

Claudia Guerra de la Cruz
Tel. 70 71 51 81

Geschaftsfiihrung

Christel Dannenberg
Tel. 0170 —41 77 552

Pfarramt

Pfrn. Dagmar Tilsch
Sprechzeiten nach Vereinbarung
Tel. 70 71 51 86
d.tilsch@kapernaum-berlin.de

Pfarramt

Pfrn. Sarah Schattkowsky

Sprechzeiten nach Vereinbarung

Tel. 452 10 54
sarah.schattkowsky@gemeinsam.ekbo.de

Pfr. Alexander Tschernig
Sprechzeiten nach Vereinbarung
Tel. 70 71 51 87,
d.a.tschernig@gmx.de

Arbeit mit Kindern und Familien
Markus Maal3, Tel. 70 71 51 82

Senioren- und Erwachsenenarbeit
Markus Steinmeyer, Tel. 70 71 51 83

Gemeindearbeit
Dipl.-Sozialarbeiterin/Sozialpéadagogin
Andrea Delitz

Tel. 452 10 54

Kirchenmusik
Gesine Hagemann, Tel. 70 71 51 85

Kirchenmusik
Dr. Hyeong-Gyoo Park, Tel. 452 10 54

Kita Kapernaum

Leitung: N.N., Tel. 453 63 07
kinderhaus-kapernaum@evkvbmn.de
Sprechzeit: Di 15.00 — 17.00 Uhr

Kita Kornelius

Leitung: Daniela Bauer, Tel. 452 11 78
Kornelius-kita@evkvbmn.de
Sprechzeit: nach Vereinbarung

Haus- und Kirchwart

Lutz Krause, Tel. 70 71 51 80
Peter Mikolay, Tel. 70 71 51 80

Gemeindekirchenrat

Vorsitz: Barbara Simon, Tel. 451 61 12
Stellvertreter: Pfr. Alexander Tschernig

Gemeindekirchenrat

Vorsitz: Christel Dannenberg
Stellvertreterin: Pfrn. Sarah Schattkowsky




